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Die Gartenstraße in Brühl
von Julius und Ernst Wilhelm Genske

Die Gartenstraße war. als ich mit meinen Eltern irn Jahre
l92A rn das Haus meines Gro{3vat.ers zog. eine stille
Anliegerstraße. die sie auch bis nach dem letzten Kliege
blieb.

Es gibt ein anschauliches Foto , rvahrscheinlich aus der
Zeit vor dem l. Weltkrieg -. das die fast 200 Merer lange
Gartenstraße in ihrer ganzen Schönheit w,iedergibt. Wie
man darauf sieht. wurde die Ostseite dcr Straße zum
Mayersweg hin dnrch einen r,veiträumigen Treppenabgang
abgeschlossen. der zr-r beiden Seiten von cinel kunstr,ollen
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aus rotem Sandstein bestehenclcn Mauer eingcfiLfJt war. clie

diesen profänen Namen cigentlich nicht verdiente. u,eil sie
ehcr fiir clie Umrahtnung eines Ehlenmals geeignet gewc-
sen wäre als für die schlichte Begrenzung einer Treppe.
Das Ganze hat ein etwers rnilitärisches Aussehen und
könnte. was ich jedoch nicht zuvcrlässig weiß, für die
ruhmrcich zurl-ickkehrenden Truppen des l81Ol11er
Krieges bestirnrnt gcweseu sein. Man beachte nut'die in
Stein gerncil3elten Kn.i.nze mit clem helmtrrtigen. blumen-
bestückten Abschluß r-rnd die kLrself-önnisen svmbolrräch-
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tigen Pylonenträger als Begleiter an beiden Seiten. Man
fragt sich unwillkürlich, wer wohl, was anzunehmen ist,
die Blumen mit welcher Leiter auch immer, gepflegt, er-
neuert und gewässert hat? Man kann sich hierzu seine
Gedanken machen und ins Grübeln geraten. Und damit
das ganze Monument auch richtig in Erscheinung treten
konnte, stand auf dem geräumigen zum Mayersweg
führenden Treppensockel einsam und aufrecht wie ein
Wachsoldat eine zauberhafte Straßenlaterne, die bis weit
in die 30er Jahre noch mit Gas betrieben und erst später
durch elektrische Hängelampen ersetzt wurde.

Von der Treppe aus gesehen liegen zu beiden Seiten der
Straße stattliche Wohnhäuser, die selbst im Schwarzweiß-
Foto auf den ersten Blick verraten, daß es sich hier nicht
um ein Armenvierlel handelt. In der Tat haben wir es mit
diner ausgesprochen vornehmen Villengegend zu tun,
deren Bauweise im Gegensatz zu heute nicht durch
Grünanlagen, Gärten, festungsartige Betonmauern und
Garagen voneinander getrennt und abgeschieden ist, wo-
durch die heutigen Bewohner schon äußerlichztt erkennen
geben, daß sie keinen Wert auf Kommunikation legen.

Völlig anders die Villen der Gartenstraße! Wie die
Geschwister einer Familie haben die Häuser sich versam-
melt, jedes sucht durch die zahlreichen Fenster, Balkone
und Erker Kontakt zum Nebeneinander und Gegenüber.
Ein Block von vier Häusern hätte ohne weiteres die fanta-
stische Kulisse für eine Oper abgeben können, wo sich
jeden Augenblick ein Fenster erleuchtet oder eine
Balkontüre aufgetan und die Primadonna assoluta ihre
sehnsuchtsvolle Arie zum Himmel gesandt hätte.

In diesen Villen waren die gutgestellten Bürger Brühls zu
Hause, und hier kauften sich - besonders nach dem 1.

Weltkrieg - auch gutsituierte Kölner ein und bevorzugten
eine Wohnung im Grünen, um dem beginnenden Lärm der
Großstadt zu entkommen. Die meisten Häuser waren
schon vor der Jahrhundertwende erbaut worden und verei-
nigten in ihrer Bausubstanz alle Baustile der letzten fünf-
hundert Jahre in überwältigender Unbekümmertheit. Fast
kein Gebäude konnte ohne einen Turm auskommen, der
gleichzeitig der Flucht, aber auch dem guten Ausblick
diente, um die gerade unter Wohlhabenden verbreitete
Neugierde zu befriedigen. Und die mit den zahlreichen
Türmchen, Spitzenornamenten, Bögen und engen
Dachfenstern ausgestatteten Fassaden verliehen dem
ganzen Straßenbild einen wehrhaften, aber gleichzeitig
auch verspielten Charakter, der alle Möglichkeiten offen
ließ.

Aber auch die Bewohner der Gartenstraße hatten sich ganz

dem individuellen Stil ihrer Häuser und ihrer Viel-
gestaltigkeit angeglichen. Es waren ausnehmend beein-
druckende Persönlichkeiten, die mir unvergessen geblie-
ben sind. Natürlich kann ich nur aus der Sicht meiner
Jugendzeit berichten, und ich erlaube mir, einige noch
heute bekannte Namen zu nennen, was mir die Nach-
kommen verzeihen mögen.

Dabei bitte ich zu bedenken, daß die Häuser lediglich mu-
seale Ausstellungsstücke darstellten, wenn man nicht die
Persönlichkeiten charakterisieren würde, mit denen sie
ehemals verbunden waren. Leben erhalten sie nämlich erst
durch ihre damaligen Eigentümer und Bewohner, die mei-
ner Erinnerung nach sämtlich zü bemerkenswerten
Persönlichkeiten der Stadt gehörten, deren höchst eigen-
williger Charakter sich jeweils im Stil ihres Hauses spie-
gelte.

So wohnte und praktizierte vorne rechts in dem mit
Erkern, Balkon und einem spitzgeführten, in
Fachwerkbauweise ausgestattetem Dachgiebel der Arzt
Dr. Schloesser, der sich zur damaligen Zeit nicht etwa
Gynäkologe, sondern schlicht Frauenarzt nannte. In dem
anschließenden Haus mit dem sehenswerten, der
Renaissance entlehnten Kegeldach und der überdachten
blumengeschmückten Loggia residierte und praktizierle
der Zahnarut Dr. Belke, der weit über Brühl hinaus wegen
seiner vielen damals noch ungewöhnlichen Hobbys be-
kannt war. Dazu gehörte auch das Freiballonfahren, bei
dessen Ausübung er bedauernswerter Weise tödlich verun-
glückte.

Unmittelbar anschließend erhob sich mit einem stattlichen
Walmdach das aus rotem Sandstein bestehende Haus des

Herrn Josef Frohn, Rechtsanwalt und Syndikus seines
Zeichens. Er hatte zwei Kinder, von denen die Tochter
Marietta noch heute in dem nach dem Kriege wiederer-
richteten Hause wohnt, da das alte durch Bomben zerstört
war. Sein Sohn Karl Josef war bis vor kurzem lange Jahre
Notar in Köln, und es geht ihm noch bestens. Mit beiden
haben wir ständig gespielt, an Geburlstagen wurde ge-

meinsam gefeiert und zu Karneval gab es ein ausgiebiges
Maskenfest.

Auf der linken Seite der Straße wohnte im Vordergrund
der Holzhändler Koch mit seiner Familie. Hen Koch hatte
seinen Betrieb im Bergischen und war selten zu Hause.
Am Wochenende erschien er manchmal in einem vorneh-
men Auto mit Chauffeur, was wir alle sehr bewunderten.
Nach dem 2. Weltkrieg wurde das Haus von dem Chefnzt
des Krankenhauses, Dr. Haack, erworben und bewohnt.



Im Anschluß daran befand sich das Haus Nummer 26, das
meinem Großvater Julius Genske gehörte. Mein
Großvater kam aus Köln und besaß dort fünf gutgehende
Feinkostläden in bester Lage. Nach dem 1. Weltkrieg zog
es ihn, wie viele Kölner, nach Brühl. Von dort fuhr er täg-
lich mit der Reichsbahn nach Köln und kam abends wieder
mit dem Ztg zwick In seinem Hause verbrachten mein
Bruder und ich unsere Jugend bis zum Jahre 1934, als
mein Großvater das Haus an den Brühler Notar Dr.
Biegenwald verkaufte. Ein Jahr vorher, am 30. Januar
1933, saß ich mit meinem Großvater im Wohnzimmer,
und wir hörten im Radio, daß ein gewisser Hen Hitler
Reichskanzler geworden war. Mein Großvater, der in Köln
der Zentrumspartei angehörte, sagte eine ganze Weile gar
nichts und dann langsam vor sich hin: ,,Das gibt Krieg."
Wie recht sollte er behalten -, aber das verstand ich da-
mals noch nicht.

Neben dem Haus meines Großvaters befand sich das Haus
des damaligen Bürgermeisters Freericks, dessen Amtszeit
von l92l bis l94l dauerte und gleich mit einem
Paukenschlag begann. Im November 1922, als die
Inflation ihren Höhepunkt erreichte, ging es hoch her in
der Straße. Vor dem Hause des Bürgermeisters, Nummer
28, streikten und protestierten die Brühler Arbeiter; etwas
ganz Neues für die Gartenstraße. Und nebenan, in
Nummer 26 - meine Mutter erzählte immer davon -,
wurde am gleichen Tage im straßenwärts gelegenen
Zimmer mein Bruder geboren, während draußen eine klei-
ne Revolution stattfand, die der Bürgermeister mit viel
Geschick meisterte. Er hatte die starke politische Stellung
eines rheinischen Bürgermeisters, dem alle Befugnisse,
sogar polizeiliche, oblagen. Er residierte in Brühl ähnlich,
nur in verkleinerter Form, wie der Oberbürgermeister
Adenauer in Köln. Er hatte drei Kinder, Anneliese,
Margret und einen Sohn Hermann. Im 1. Weltkrieg hatte
der Bürgermeister ein Bein verloren, was ihn jedoch nicht
daran hinderte, täglich zu Fuß zum Rathaus am Steinweg
zu gehen; morgens hin, mittags zurück, nachmittags wie-
der hin und abends wieder zurück; also viermal am Tage,
und das alles wohlgemerkt zu Fuß. Er besaß kein eigenes
Auto.

Übrigens die Autos! Sie spielten zur damaligenZeit fast
keine Rolle. Nicht nur der Bürgermeister hatte kein Auto,
auch Dr. Weinreich, der weiter oben auf der rechten Seite
wohnte und dort als praktischer Arzl und Geburtshelfer
seine Praxis ausübte, besaß kein eigenes Auto. Und auch
sein rechter Nachbar Dr. Piners, der die alte Apotheke auf
dem Markt besaß, hatte keines, und der andere Nachbar

zur 1-.inkcn, det beiianr'te 'l-ier;r;.i ljeuser. luhr nicht ctr,va

rniI eirrenr Auro tibers I"and. ]lr näirnte vielntehr einen
Einspänner sein Eigen und suchte rnit tliesem Getährt die
Bauern in cler Umgebune bis ins Vrrrgetrirge auf, nm die
'l'iele zu \rersürgen urrd zu behanilcln.

Die einzrgen, ciie ein ArLto tresaßetl- v",iii'cl. wie gesagt, der'

Zaltnarzt [itr" 9"11.. (er steuerte ein elegantes Cabriulct.
eirien otl"enen lrVanrlerei', rlen .:r ic-doch irliiligels eigerrer
Hausgarage - etwas str Pri',J'ancs \rertrllgen ilie Fiziuser dcr
Gartcnstraße nicht - il,oarders uiltergestellt hatte) und der
I -arrelvermesser Jovy, der sein f{aus iru olrercn 1]ercich der
Str;iße zur linken Scrte hatre.

Die tehlencien Autos rnrciri.en uatrirlich ijie Liarrenstllrße
zLr einenr idealen Kiüder:spielplatz" Wir konl)ten ungeslör'r
ai:f der Strai]e Nachiaui'en" Velsleckeii und Räuber und
Schirrclitz sirieleii. Hierzu iiienl.e uicht nur der engcre
StrallJeutrereicli, sondern auch das weitere Umt'eld. instre,
sondere die evangelischc Kirche, die von einern dichten
Wald nrit uralterr Räumen umgeben u,ar', in derl m:m sich
rvunderb:rr' .,,crsteckcn konnie. ALrf cler grol3en Wiese arn

Nlayersweg wnrden regelrechte Fußtl:rilspielt: ausgerl"agetl
und aul dem östlichen [-it'er rles ft,1i.ih]enb;iclis bauten wir
uns Laubhütien. l)a der Birch an die ser Stelle . l,,,enn er r.,iel

\\ässer fiiix"te, ziemlich breil war, lande te rrian beir,l Liber

springen schon nra.l irn Bach: utd da es sich rim ein
Braiinktihlengewaisser irrit sctrwarzen Schlarnr-irablage-
ruilgen trarrdelte, sahen wir nachher wie ilie Karninl"eger
;rus. Selbst rlie GEsichtelt \\,a1erl scliwarz, was zn Hause je-
rlesrnal eili helfiges 1'heatcr tiuslöste.

Zu den Kindern, mtr .ieren ra,ir spieltcn, getiörren äuch che

Söhne des l-andr,"errr1e ssers Jov_r,, clie später alle rtreinische
Notarc wLLi'den. IJer l,andvemlessrl'Jrrvy besa13, rvie sctron
elvr,ählt. das zweite Auto in der Curtenstral]e. An ihrn
ivaren mit Scilen die r otrvciß angestlichelet Ver-
rressurigsstangen befestigt, die u,ir- utr und zu losbanden,
urn Verinessen z.Li spielen. Dabei err,r,ischte uns einmal der
Bärgcrnieister höchstpersönlich, aber da auch seine
Kinder dabei rvar'en. verliel die Sache glimptliclil wir
nrul3ten die Stalgen unter seiner Aufsicht nur erneut 1'est-

bindel. Ein weilerer Spielgefährte war \\riili FeLrser" r-ler

später riie Konditorei au1'clet' KölristraiSe grünriete. Seirr
Vater rr,ar" l.andrvirt und Schmied: seiue \.Verkstatt befanil
sich im t.rhet.en t'ecliten Bereich der Straße neben dem
Anwesen seines lh'uders. des '['ierarztes Feuser. Es war fi-ir
uns imrner ein spzrnnendes Erlebnis zuzusehen, rvie er
glühendes Eisen auf dem Arlbof3 rnit seinern
Schmiedelranrrner bearbeitete. zlL einem lft,rfeisen formte
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und das Eisen rotglühend auf dem Huf der Pferde mit
Nägeln festschlug.

ZtdenHöhepunkten des Jahres zählte auch das Schützen-
fest. Vor dem Hause Dr. Weinreichs, der den Rang eines
Kommandanten innehatte, stellten sich die Schützen zur
Parade auf. Die ganze Straße war beflaggt und festlich ge-
schmückt. Dann erschien Dr. Weinreich und nahm unter
den Klängen des Präsentiermarsches die Schützenfront ab.
Anschließend fuhr er mit dem Bürgermeister in einer offe-
nen Kutsche zur Seeweiherwiese, dem heutigen Schloß-
parkstadion. Dort war ein großes Zelt atfgebaut, in dem
bis in die Nacht getanzt wurde, umgeben von Karussels
und vielen Kirmesbuden. An diesen Tagen durften wir alle
länger aufbleiben und kamen erst spät ins Bett, während
die Schützen unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
weiter feierten. Und der Schützenkönig wurde am näch-
sten Abend wiederum in der Gartenstraße vor dem Hause
Dr. Weinreichs gekrönt und gefeiert.

Und Weihnachten in der Garlenstraße! Nie werde ich den
Winter 1929 vergessen, wo es schon Mitte Dezember nt
schneien anfing und die Straße, die Bäume und Dächer,
die Erker und Türmchen mit einer dicken Schneeschicht
bedeckt waren, so daß plötzlich alles verwandelt war und
sich ein Märchenland auftat. In jedem Vorgarten stand ein
Schneemann, und Weihnachten konnte man, wenn es dun-
kel wurde und der Schnee unter den Schuhen knirschte,
durch die Fenster die Tannenbäume in den Häusern sehen,
die mit bunten Kugeln und Ketten behangen waren und
auf denen die Kerzen brannten; bei Frohns, bei dem
Bürgermeister und bei Dr. Schloesser sogar oben, im
Erker. Im Hause Dr. Weinreich wurde Klavier gespielt:
,,Leise rieselt der Schnee...", und wie ein Wunder begann
es wirklich zu schneien und hörte nicht mehr auf, damals
in der Gartenstraße, am zweiten Weihnachtstag des Jahres
1929, den ich einfach nicht vergessen kann.

Unser eigenes Haus in der Garlenstraße ist leider im
Zweiten Weltkrieg völlig zerstörl worden. Es war, wie
schon erwähnt, ein stattliches Gebäude mit einem weiten
Garten, der sich bis an die Mauer des damaligen Hotels
und Restaurants Belvedere erstreckte. Durch den Garten
floß der offene Mühlenbach, der zunächst unbefestigte
Ufer hatte, was sich bei Überschwemmungen fatal aus-
wirkte. Nachdem sich mein Großvater vergeblich mit der
Stadt auseinandergesetzt hatte, um einen öffentlichen
Beitrag für die Uferbefestigung zu erhalten, obwohl der
Bürgermeister neben ihm wohnte - ach, was waren das für
Zeitent - übernahm er schließlich selbst die Befestigung
des Ufers, was uns Kindern wie der Bau des
Kaiser-Wilhelm-Kanals vorkam. Mein Großvater hielt
sich auch, obwohl er fünf Feinkostgeschäfte in Köln be-

trieb, eigene Hühner, sogenannte Rhodeländer, und Enten.
Damit die Enten auch schwimmen konnten, hatte er eine
abenteuerliche Vorrichtung gebaut, mit der das Wasser des
Baches gestaut werden konnte. Er betätigte zu diesem
Zweck mit großem Geschick einen Schieber. Der bestand
aus einem riesigen dicken Brett, das mit einer daran befe-
stigten Eisenstange bewegt werden konnte. Nun war das
Wasser mit Hilfe des Schiebers je nach Bedarf und Stand
der Wassermenge zu stauen. Dadurch entstand ein kleiner
See mit anschließendem Wasserfall. Die Enten benutzten
den gestauten Mühlenbach als Schwimmbassin; und wenn
das Wasser mittels des Schiebers abgelassen wurde, fan-
den wir dort oft Enteneier. Zwei oder dreimal im Jahr gab
es die berüchtigte Überschwemmung, wobei sich derart
brenzlige Situationen abspielten, als meldeten die
Halligen ,,Land unter", so daß einmal sogar der
Bürgermeister seine Hilfe höchstpersönlich anbot und
schon nach kurzet Zeit das Kommando übernahm.

Mein Bruder Ernst Wilhelm ist in der Gartenstraße 26 ge-
boren und hat wie ich seine Jugend ebenfalls in dieser
Straße verbracht. Es war eine unvergessliche Zeil, an die
ich mit Wehmut zurückdenke, obschon es mehr als 70
Jahre her ist. Ab und zu führt mich auch heute noch der
Weg durch die Garlenstraße, und ich gehe ihn gerne, auch
wenn es ein Umweg ist. Dann muß ich auf die vielen
Autos aufpassen, den fließenden und den ruhenden
Verkehr, alles Dinge, die es vor 70 Jahren noch nicht gab.
Ich entdecke dann, ganz oben, noch ein Ornamentchen
und da ein Türmchen und hier eine Girlande, der zwar ein
Stück fehlt, die aber an vergangene Zeiten erinnerl. Und
wenn ich, von der Kölnstraße kommend, das Ende der
Gartenstraße erreicht habe, gehe ich in Gedanken die
Stufen der Treppe hinunter, die sich dorl einmal befand,
grüße achtungsvoll die Pylonen rechts und links und
schaue, ob die Gaslaterne schon brennt. Wenn ich aber auf
dem Mayersweg die Brücke des Mühlenbaches überquere,
meine ich die tragende Stimme meiner Mutter zu hören,
die aus dem rückwärtigen Küchenfenster des Hauses
Gartenstraße Nummer 26 weithin schallend ruft:
,,Julius....Ernst Wilhelm.... essen kommen....!" Und ich
höre Karl Josef Frohn vom Hause gegenüber sorgenvoll
,,Au weia" sagen; aber Hermann Freericks, der Sohn des

Bürgermeisters, fährt dazwischen:,,Nicht antworten, wir
spielen erst zu Ende".

Und dann ist auch der Mayersweg zu Ende und ich habe
die Gartenstraße wieder einmal hinter mir. Aber die
Erinnerungen habe ich nicht hinter mir, sie lassen mich
nicht los, und je weiter sie zurückliegen, um so klarer und
heller leuchten sie: Meine gute alte Gartenstraße!
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Vorschau

Von Pfingstsonntag, den 31. Mai
Sonntag, den 14. Juni 1998, unternimmt
Heimatbund e.V. eine Studienreise nach
Brixen in Südtirol.
Auf der Hinreise nach Wien machen wir
Station in Bad Reichenhall.

L998, bis
der Brühler
Wien und

für 3 Tage

Die Unterbringung erfolgt wie immer in erstklassigen
Hotels. Wir fahren in einem neuen Bus der Firma

,,Co1onia-Reisen" mit Klimaanlage, Toilette, Bord-
küche, Bord-TV usw.

Veranstaltungsleiter: Josef Grosse-Allermann,
Am Inselw elher 21, 50321 Brühl

Zum Gedenken
Im Jahre 1997 haben wir den Heimgang nachstehen-
der Mitglieder zu beklagen:
Pauline Nocken, Brühl, Kölnstraße 74-84
Josef Bollenback, Dünnwald
Paul Körfgen, Brühl, Will-Küpper-Straße 2

Josef Poetes, Brühl, Gartenstraße 13

Maria Strack, Brühl, Am Daberger Hof 10

Karl Wölfer, Brühl, Volkwinsweg 6

Peter Winkelhag, Brühl, Am Strauchshof 2

Otto Paes, Brühl, Parkstraße 15 b

Dr. Edmund Hölter, Brühl, Königstraße 32 a
Paul Richarz, Brühl, Kölnstraße 10

Berta Stieb, Brühl, Kölnstraße 74-84
Ludwig Wieland, Brühl, Am Inselweiher 17

Walburga Niewalda, Losburg
Theo Wierich, Brühl, Am Rheindorfer Bach 5

Gottfried Neff, Brühl, Schloßstraße 7

Irene Christiani, Wesseling

Helene Kopp, Brühl, Luisenstraße 5

Edith Wündisch, Brühl, Kaiserstraße 43

Elisabeth Mager, Brühl, Kölnstraße 74-84
Gertrud Krause, Brühl, Kölnstraße 74-84
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Die Flurbezeichnung,,Am Husumer Weg"
von Fritz Wündisch / Redaktion Dr. Jutta Becher

In der vorletzten Ausgabe der Brühler Heimat-
blätter brachten wir einen Beitrag über die
Entstehung des Brühler Fischmarktes von Fritz
Wündisch (ausgewählt von Marlies Fey-Bursch).
Um die Texte von Fritz Wündisch, die bisher nicht
in den Heimatblättern erschienen sind, einer breite-
ren Öffentlichkeit zugänglich zu machen, werden
wir sie hier in loser Folge abdrucken.

Fritz Wündisch hat sich in seiner über 4Ojährigen
Forschungsarbeit immer darum bemüht, den
Dingen auf den Grund ztr gehen, um ihre
Geschichte möglichst genau zrl erfassen. Ein
Themenbereich, der ihn sehr interessierte, waren
auch die Brühler Flur- und Straßenbezeichnungen.
Im folgenden Beitrag untersucht Fritz Wündisch
die Herkunft und Bedeutung des Flurnamens ,,Am
Husumer Weg", der auf dem Brühler Stadtgebiet
nordöstlich von Schwadorf zu finden ist. Er
schreibt:

Mit Husum hat dieser Flurname nichts zu tun. Er
bezeichnete die Flur, durch die vorzeiten ein
Karrenweg vom Hof Palmersdort nt dem Hof
,,Husen" führte, der etwa dort lag, wo heute die
Bundesbahn den Schwadorfer Bach überquert.

Grundherren dieses kleinen Gutshofs - dessen

Name,,Häusergruppe" oder einfach,,Behausung"
bedeutete, waren im 13. Jahrhundert die Edelherren
von Saffenburg als Erben der vormaligen Grafen
im Bonngau. Diese hatten den Hof an die Ritter von
Rincdorp verlehnt. (Deren festes Haus ,,Rincdorp"
bei Walberberg - ebenfalls ein Saffenburger Lehen

- wurde seit dem 15. Jahrhundert ,,Rheindorfer
Burg" genannt; mit dem Rhein hat aber diese
Bezeichnung nichts zu tun). Um das Jahr 1230
starb Ritter Arnold v. Rincdorp, Lehnsnachfolger
wurden seine Söhne Heinrich und Adolf .ImZuge
der Erbauseinanderse tzung verkaufte Heinrich den

Hof im Jahre 1234 an das Kloster Walberberg.
Zwei Jahre später verkaufte Adolf das Land bei
Husen, das er geerbt hatte, an das Kloster Benden.
In beiden Fällen verzichtete Edelherr Wilhelm v.

Saffenburg auf seine lehnsherrlichen Rechte mit
der Auflage, daß die Conventualinnen zu Walber-
berg bzw. zu Benden für sein und seiner Familie
Seelenheil beten sollten.

Im Jahre 1263 wwde Husen nochmals in einem
Tauschvertrag zwischen den Klöstern Benden und
Walberberg erwähnt. Benden gab damals 7 Morgen
Ackerland ab, die beim Hof Oberkeldenich des

Klosters Walberberg (dem heutigen Dickopshof)
lagen, und erhielt dafür 7 Morgen ,,gelegen zwi-
schen Suavedorp und Husen am Bach". Ob damals
der Hof Husen als solcher noch bestand, geht aus

der Urkunde nicht hervor. Wahrscheinlich ist er im
Jahre 1242, als Graf Wilhelm v. Jülich diese
Gegend verwüstete, zerstört und dann nicht wieder
aufgebaut worden, da das Kloster Walberberg die
Ländereien von seinem Hof Oberkeldenich aus be-
wirtschaften konnte.

In der Folgezeit finden wir das Wort ,,Husen" nur
noch als Lagebezeichnung beispielsweise 1347 und
1375 ,,bet dem sogenannten Husenrebach", 1370
und 1375 ,,an Husenre wegh" und ,,up Huyssenre
weige", 7375 ,,by Huserlande", 1550 ,,zo Husen an

der bach", 1590 ,,am Haussender weg" u.ä.

Seit dem 17. Jahrhundert - also seit einer Zeit, als
man nicht mehr ,,Vochenoo, sondern ,,Vochum"
sagte - wurde auch hier aus dem ,,n" ein ,,m", bei-
spielsweise 1759 ,,am Hausahmer Weg". Dement-
sprechend wurde in die Kataster-Urkarte von 1820
der Flurname ,,Am Husemer Weg" eingetragen.
Und dieses ,,Husemoo ist dann schließlich zrL

,,Husum" zerredet worden.
D i e Re i he w, i rd fort geset:.r
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Programmfür das 7. Quartal 1998

Dienstag, 1 3. Januar'98

,,Vill Freud op Kölsch en Wööt un Tön"
mem Gaby Amm
Gaby Amm, als Mundartdichterin weit über die
Grenzen Kölns hinaus bekannt und beliebt, ver-
spricht einen Abend voller Frohsinn, aber auch
Besinnlichkeit. Ihre Gedichte, Lieder und Erzäh-
lungen spiegeln eine reiche Lebenserfahrung wider,
die sie als Kind und Frau im und nach dem 2.
Weltkrieg in ihrer Heimatstadt Köln hat machen
müssen. Sie versteht es immer wieder, Menschen
aller Altersklassen mit ihren ,,Rümcher, Leedcher
un Verzällcher" zu begeistern.
Eine zweite, überarbeitete Auflage ihres Buches
,,Max und Moritz op Kölsch" - Sibbe Bilder-
Verzällcher voll vun Lotterbovereie vum Wilhelm
Busch - för uns kölsche Pänz, erschien kürzlich im
Buchhandel.
Im März 1998 bringt Gaby Amm auch für die
Jugend ein sehr interessantes Buch auf den Markt:
,rKinderleeder op Kölsch"
Darin finden sich die schönsten Kinderlieder in köl-
scher Sproch. Die Sammlung reicht von
Morgenliedern bis hin zu Abend- und Schlafliedern.
Die Buchhandlung Köhl wird, wie schon so oft, im
Saal einen Stand mit Büchern von Gaby Amm und
anderen Autoren einrichten. Selbstverständlich
wird die Autorin auf Wunsch ihre Bücher signieren.
Beginn: l9 Uhr
Gäste willkommen

Sonntag, lB. Januar'98

Eintritt frei

FahrI ztr Premiere der Cäcilia Wolkenburg im
Kölner Opernhaus.
Et weed jespillt: ,,Et hät jefunk !"
Die Geschichte zweier Familien, die vom Bazillus
des Karnevals infiziert sind. Die eine Familie
stammt aus Preußen, die andere ist ein Kölner
Urgewächs. Das ganze zieht sich über mehrere
Generationen hin. Geschrieben wurde das sehr le-
bendige Stück mit vielen kleinen Szenen von der
Autorin Marion Grundmann.
Abfahrl: 18.00 Uhr ab Cafe Engels
(Ausverkauft)

Sonntag,0l. Februar'98

Besöök bei de Kumede, dem Spillverein vum
Heimatverein,,Alt Kölle".

Et steht om Jubiläumsprogramm:
,,Scherve brenge Jlöck"
e löstig kölsch Kumedespill en zwei Akte noh dem
Klassiker ,,Der zerbrochene Krug" vun Heinrich
von Kleist;
en et Kölsche üvverdrage vun Willi Reisdorf.
Der Heimatverein Alt-Köln besteht seit 1902. Die
Kumede, das Theater des Vereins, wurde jedoch erst
1947, rn einer schweren Zeit, gegründet. Erst ab
1960 weist die Kumede einen kontinuierlichen
Spielplan auf. Die Kumede erfreut sich in denlerz-
ten Jahren immer größerer Beliebtheit. Das zeigt al-
lein die Tatsache, daß das Kartenkontingent von ca.
12.000 Stück meist schon vor der Premiere vergrif-
fen ist.
Abfahrt: 16.00 Uhr ab Cafe Engels.

Donnerstag, 19. Februar '98 (Weibefastnacht)

Zweiter Besuch bei der Cäcilia Wolkenburg. Wenn
möglich in Kostümen.
Abfahrt: 18.30 Uhr ab Cafe Engels.
(Ausverkauft)

Dienstag, 24. Februar'98

Ztm Karnevalsausklang die traditionelle
Kappenfahrt an die Ahr
Seit genau 25 Jahren veranstaltet der Brühler
Heimatbund e.V. diese allgemein beliebte Kappen-
fahrt. Es wird auch in unserem Jubiläumsjahr wie-
der einige Überraschungen geben. Gäste können
mitgenommen werden.
Abfahrt: 13.30 Uhr ab Cafe Engels.

Der Kartenverkauf für die Cäcilia Wolkenburg, die
Kumede und die Kappenfahrt beginnt spätestens am
Donnerstag, dem 8. Januar L998, von 15.00 bis 17.00
Uhr, in unserer Geschäftsstelle Liblarer Straße 10.

Veranstaltungsleiter: Josef Grosse-Allermann, Am Inselweiher 21,

5032 1 Brühl, Tet. 0 22 321 4 44 38.

Herausgeber:

Vorsitzendcr:

Schrilileiter:

Geschliftsstelle:

Postanschrili:

Bankkonten:

Dmck:

Brühler Heimatbund e.V.

J. Grosse-Allermann. Am lnselweiher 21. 50321 Brühl. Tel. 4,1.138

Dr. Antonius Jürgens. Alderikusstr. J . 53909 Zü]pich. Tel. 0 2l 52/.1 1 99

Lihlarcr Straße 10. 5032 I Brühl

Brühlel Heimatbund e.V.. Po*1äch 1229. 50302 Bruhl

Kreisspark. Bnihl (BLZ 37050299) Kto. 133/008212

Volksbank Brühl (BLZ 37 1 612 89) Kto. 77250 I 9

Druckcrci Kattein oHG. 50321 Bttihl

o

wenn's um Geld

Kreissparkasse Kö!n



&ru
METALLBAU . SCHLOSSERARBEITEN

MARKISEN

BERATUNG . TIEFERUNG . MONTAGE

Druckerei Kattein oHG
Wesse/ing,er §traße //

5032/ Brühl
Te/etron 0 22 32 - 9 45 5/-0

Fax 02232-9456/40

Krnsll4orTdlrng Kr*
Margret Link

Auserlesene Geschenke

Gemälde

Einrahmungen

Uhlstraße 43-45.50321 Brühl .Telefon 44817

Hüte für Sie und lhn
Damenmode
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lnhaber Karl Fußel

Uhlstraße 62 " 50321 Brühl . Telefon 02232/434 44

Modehaus

-Das Mode-Erlebnis-
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BRI]HL. BONNSTRASSE 16 .TEL 4 25 64

LInTRNtnnMT ALLES BEI STERBEHLLEN

Uäfll fru."r,
50321 Brühl - Markt 1 - Telefon 42498

Blumensamen - Gemüsesamen
Blumenknollen und Stauden
Grassamen - Rasenmäher
Gartengeräte - Düngemittel - Blumenkästen

rÖINen AUTORUNDFAHRT

COLONIA
CESELLSCHAFTSFAHRTEN - AUSFLUCSFAH RTEN

FERIEN- U. STUDIENFAHRTEN - STADTRUNDFAHRTEN

Daimlerstraße 20 . 50354 Hürth-Hermülheim
Telefon O 2233/ 7 66 90 . Telefax 02233 /70 O2BG

trlühlenstr. 79, 50321 Brühl . Iel. O 22 321 4 27 7 5 . tox O 22321 4 83 I 4
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Erstes Brühler Möbelhaus

Polsterhaus, Uhlstraße 94- 1 16

Küchenstudio
Teppichlager

Seit 100 Jahren eigene Werkstätten
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